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97. Freitag den 26. April 1895. X III. Zahrg.

Für die Monate M ai und Juni
kostet die „ T h o rn e r  P resse"  in  den Ausgabestellen und durch 
die Post bezogen 1 M a rk . Bestellungen nehmen die Kaiser­
lichen Postäm ter, die L andbriefträger und w ir selbst entgegen.

Expedition der „Thorner Presse"
Katharinen- u. Friedrichstr -Ecke.

Achter Allgemeiner Deutscher Kandwerkertag zu 
Kasse a. S .

Vormittagssttzung vom Dienstag den 23. April.
Wetzlich (D resden) gedenkt des heutigen G eburtstages S r .  

M ajestät Königs Albert von Sachsen, eines warmen Freundes 
des Handwerks. D as Hoch auf ihn wurde m it Begeisterung 
aufgenommen.

Punkt 5 der T agesordnung, Stellungnahm e zur Gewerbe­
ordnungsnovelle, betreffend den H a u s i r h a n d e l , und der 
u n l a u t e r e  W e t t b e w e r b ,  wird sodann behandelt. Ueber 
den H ausirhandel refertrt W e r d  eck (H am burg), der, an H am ­
burger Verhältnisse anknüpfend, gegen die „modernen W ucherer", 
die H austier, vorgeht. E s müsse ein gesetzlicher Schutz gegen 
das Haustrunwesen und gegen den Ratenlosschwindel geschasst 
werden. E r schlägt die Annahme einer Resolution vor, die aber 
nachher nicht die M ehrheit findet.

B e u t e l  (B erlin ) spricht über den unlauteren  W ettbewerb. 
Lügenhafte Annoncen und unw ahre Behauptungen würden jetzt 
überall von den Geschäftsleuten aufgestellt. Selbst die Regierung 
habe es für nöthig befunden, dagegen einen D am m  auszuwerfen 
und einen E ntw urf vorzulegen, der einer Sachverständigen- 
Kommisfion überwiesen worden sei, zu der auch Handwerker ge­
hört hätten. Diese, die Praktiker, w ären m it dem E ntw urf ein­
verstanden gewesen, n u r die Ju ris ten  hätten Bedenken gehabt. 
W ir hätten in  erster Linie aus strafrechtliche Verfolgung des 
unlau teren  W ettbewerbs gedrungen. Z u  unserem B edauern sei 
der E ntw urf schließlich doch etwas abgemildert worden. E r hoffe, 
daß T reue und G lauben in Deutschland wieder wachgerufen 
würden!

Unterdessen find a ls  Ehrengäste noch erschienen die Reichs­
tagsabgeordneten von Plötz (B und  der Landw irthe) und H ilpert, 
Professor D r. D iehl, G raf H ohenthal (kons.) Letzterer dankt für 
die E in ladung; er werde für die maßvollen Forderungen der 
Handwerker jederzeit eintreten.

Reichstagsabgeordneter I  a c o b s k ö t 1 e r  (kons.): E s wäre 
gut, wenn der Handwerkertag sich gegen den un lau teren  W ett­
bewerb erkläre, da grade die Handelskammer von Halle in  dieser 
F rage echt manchesterliche Ansichten verbreitet habe. Die Hoff­
nung, daß das Gesetz in dieser Session noch erledigt werde, sei 
allerdings gering; denn eventuell bis zum Herbst in B erlin  zu 
sitzen, das halte auch der beste Mensch nicht aus. (Heiterkeit). 
D en meisten Schade» richte der H aufirhandel auf dem Lande 
a n , m it Lüge und B etrug  fristeten diese Haufirgeschäfte ihr D a ­
sein. D ie jetzige Novelle scheine ihm den Kern des H ausir­
handels nicht zu treffen. D as ganze Elend des H aufirhandels 
>ei zu beseitigen, wenn gewisse Leute davon ausgeschlossen würden. 
(B eifall und Heiterkeit). D as  D etailreisen sei eine andere F orm  
des H aufirhandels, aber viele durchaus reelle Geschäfte müßten 
D etailreisen unternehm en, um  zu existiern. (B eifall.)

M ö l l e r  (D o rtm un d): Auch das Detailreisen müsse auf­
hören, es sei eine Folge der Gewerbefreiheit. E s sei gegen das  ̂
Deutschthum, um die Arbeit auf solche Weise betteln zu gehen, j

B u r c k h a r d t  (M itten ): E s sei eine gewisse Scheu hier, 
den zu nennen, der der Urheber all dieses unlau teren  W ettbe­
werbes sei. E r  wolle ihn auch nicht nennen, aber seine Wiege 
habe am N il gestanden. (Heiterkeit, B eifall).

Reichstagsabgeordneter H i l p e r t  (B auernbündler) erklärt, 
daß er m it den gemachten Forderungen des deutschen H andw er­
kerbundes einverstanden sei. D er H aufirhandel sei zumeist ein 
Ausfluß »»deutschen Geistes.

B e y e r s t e d t  (O ltensen): E r  glaube, daß m an den H aufir- 
handel nicht ganz werde ausrotten  können. Die F rage des H aufir­
handels sei auch ein Stück der Judenfrage. M an  solle die Ju d en  
auf den T ra b  bringen. (B eifall und Heiterkeit). B et W ahlen 
wähle m an Tivoli-Konservative oder Deutsch-Soziale, dann werde 
man gut fahren. (Beifall).

Vorsitzender B i e h l  ist verwundert darüber, daß keiner der 
Referenten auf den deutschen H andelstag zu sprechen gekommen ist. 
Die Herren Kommerzienräthe haben dort erklärt, daß sie die 
Bestimmung im Interesse des H andels haben m üßten, wonach 
das D etailreisen gestaltet ist. W enn diese Koryphäen schon nicht 
mehr ohne H aufirer arbeiten können, so sollen sie sich reor- 
ganifiren und sich den auch für sie sehr nothwendigen 
Befähigungsnachweis besorgen. E s ist eine Schmach, wie die 
Herren vorgehen.

Nach einem Schlußw ort des Referenten wird folgende R e­
solution genehmigt: „D er 8. Allgemeine Deutsche Handwerkertag 
beschließt, an die verbündeten Regierungen das V erlangen zu 
stellen, daß der H aufirhandel der A usländer und der m it 
Handwerkserzeugnissen verboten und der H aufirhandel der I n ­
länder von der B edürfnißfrage abhängig gemacht wird. D ie 
von den verbündeten Regierungen dem Reichstage vorgelegte 
Gewerbeordnungsnovelle, betreffend den H aufirhandel, erklärt der 
Handwerkertag n u r in so weit a ls  den Forderungen des H and­
werks entsprechend, a ls  hierdurch die Detailreisenden den gesetz­
lichen Bestim mungen für den Gewerbebetrieb im Umherziehen 
unterw orfen und denselben das Aussuchen von Bestellung bei 
P riv a te n  untersagt werden soll."

Desgleichen wird eine Resolution B eutel angenom m en: 
„D er Handwerkertag zu Halle begrüßt es m it Freuden, daß die 
verbündeten Regierungen endlich eine Vorlage bezüglich des un ­
lauteren W ettbewerbs ausgearbeitet haben, richten aber an den 
hohen Reichstag das Ersuchen, den Gesetzentwurf in der Fassung 
zur Annahme zu bringen, welche den berechtigten Ansprüchen des 
H andels- und Gewerbestandes entspricht."

P unk t 5 der T agesordnung : „ B  a u  s ch w i n d e l"  be­
handelt in lebhafter Weise S e b a s t i a n  (S teglitz.) N irgends 
wo anders sei der Befähigungsnachweis nöthiger, wie beim B a u ­
handwerk. D ie spekulativen Geldmächte, Ju den  und Judengenossen, 
riskirten beim B auen  nichts, die Arbeit dagegen alles. W ir müßten 
vom S ta a te  lau t und deutlich M aßregeln gegen die Raubthiere 
des Bauhandw erks fordern. D a s  B augeld müßte m an a ls  der 
Arbeit gleichwerthig erachten. R edners A usführungen gipfeln in 
folgender R esolution: „D er 8. Allgemeine Deutsche H and­
werkertag protestirt auf das entschiedenste dagegen, daß die B e­

seitigung des Bauschwindels durch gesetzgeberische M aßnahm en 
bis zur E inführung des bürgerlichen Gesetzbuches verschleppt 
werden soll, und giebt seiner tiefsten In d ig n a tio n  darüber A us­
druck, daß diesem schamlosen Schwindel gegenüber die ver­
bündeten Regierungen bis jetzt noch kein M itte l der Abhilfe zu 
finden wußten. D er Handwerkertag spricht auch die bestimmte 
E rw artung  au s , daß die Periode der „E rw ägungen" endlich 
einm al ein Ende nim m t und von V eranstaltung von überflüssigen, 
nutzlosen und dilatorischen Enqueten ernstlichst Abstand ge­
nommen w ird."

G u r t h - H a l l e :  I n  Halle sei in einem J a h re  dem Klein- 
handwerk mindestens eine M illion M ark verloren gegangen.

F i g g e  - Köln spricht sich für die belgische Gesetzgebung in 
diesem Punkte aus, S alzd runn-B reS lau  erregte durch gegnerische 
A usführungen lebhaften Widerspruch.

V ö l c k e r  - B e r l in : D ie M utter des Bauschwindels sei 
B erlin . (R u f: D a wohnen auch die meisten Ju d e n !  Redner 
schilderte ausführlich das Verfahren beim Bauschwindel in 
B erlin . Eine M illiarde Ueberwerth sei alljährlich zu verzinsen. 
—  D ie Resolution wird danach angenommen.

Reichstagsabgeordneter v. P l ö t z :  W ir müßten u ns davor 
hüten, einseitig zu sein, w ir müßten überall zusammenstehen, 
dam it unsere Interessen zur G eltung kämen gegenüber dem 
G roßkapital und der Börse. I m  Bunde der Landwirthe haben 
m an eingesehen, daß m an keine einseitige Jntereffenpolttik treiben 
könne. Alle produktiven M ittelstände müßten zusammenhalten. 
E s wäre zu wünschen, wenn auf den Universitäten mehr G efühl 
fü r nationale W irthschaftspolitik wäre. Eine neue Enquete 
würde die Handwerksfrage auf weitere J a h re  zurückschieben. Auf 
das bürgerliche Gesetzbuch könne m an im  Bauhandwerk nicht 
w arten. I m  Reichstage fitzen wir nun  schon vier M onate zu­
sammen, aber sagen S ie  m ir selbst, w as w ir gethan haben! 
(G roße Heiterkeit.) D ie Gesetze über unlau teren  W ettbewerb 
und Börse seien nicht die wichtigsten. Gehen S ie  nicht a u s­
einander, ohne zu verlangen, daß diese beiden Gesetze noch in 
dieser Session angenommen werden! Geben S ie  bet W ahlen 
n u r solchen die S tim m e, die I h re  und unsere Interessen ver­
treten. (S türm ischer Beifall.)

Schluß der Vormittagsfitzung.
H a l l e ,  23. A pril. Dem Vorstand des Handwerkertages 

ist nachfolgendes T elegram m  zugegangen: „ S e . M ajestät der
Kaiser und König haben den H uldigungsgruß des Handwerker­
tages gern entgegengenommen und wünschen, daß seine B e­
rathungen dem deutschen Handwerk m it G ottes Hilfe zum S egen  
gereichen mögen."

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

57. Sitzung vom 24. April 1895.
Am Ministertische: Dr. M quel, Thielen.
I n  erster und zweiter Lesung wurde der Gesetzentwurf genehmigt, 

betreffend die Aushebung des in dem vormaligen Fürstbisthum Fulda 
bestehenden Erfordernisses, daß Ehefrauen ihre Einwilligung in 
Bürgschaften und Expromissionen der Ehemänner in gerichtlicher Form 
abgeben müssen.

Der Gesetzentwurf, betreffend die Abänderung und Ergänzung 
einiger Bestimmungen des Kommunalabgabengesetzes — durch welchen 
die Doppelbesteuerung für außerhalb Preußens betriebene Gewerbe rc.

M a g e l o n e .
Roman von B. von der L anken.

(Nachdruck verboten.)
<15. Fortsetzung.)

Hohes P a r te rre , ein Stockwerk, vier Fenster F ro n t und 
ein kleiner B alkon ; das eiserne G itte r desselben w ar während 
der Som m erm onate von blühenden Schlingpflanzen berankt, die 
m an in schmale, grün gestrichene Holzkästen gesäet hatte. Eine 
nicht hohe steinerne Treppe führte zur H au sth ü r hinauf, m it 
einem A ltan  endigend, der wie fast die ganze F ro n t von altem , 
dunkelblättrigen Epheu umsponnen w urde. D er V orgarten  w ar 
sauber gehalten, aber nicht von der Zierlichkeit, fast möchte ich 
sagen „Durchsichtigkeit," wie die V orgärten  modernen G e n re s ; 
es stand viel blühendes, üppig herangewachsenes Gesträuch darin , 
außerdem Rosen, Reseda und eine M enge hübscher, aber längst 
»aus der M ode gekommener" B lum en.

H inter dem Hause ein ziemlich geräum iger Hof, gepflastert, 
von W irthschaftS-Gebäuden eingeschlossen; die Bewohner von 
N r. 80 mußten aber das G rüne und w as B lühendes gar sehr 
lieben, denn auch hier duftete im F rüh ling  in der einen Ecke 
kin weißer F liederbaum  und (wilder W ein kletterte am grünen 
S p a lier  bis zum Stockwerk empor und lugte neugierig in die 
Küchenfenster.

S o  w ar das H aus beschaffen, in dem die beiden F räulein»  
Dyrfurt ihr A lt-Zungfernheim  seit 10 Z ähren  aufgeschlagen 
hatten.

Lottchen und Dottchen, oder wie sie eigentlich hießen C h ar­
lotte und D orothea D y rfu rt w aren die älteren Schwestern von 
M agelonens V ater, an dem sie mit schwärmerischer Liebe ge­
hangen hatten und dem sie, obgleich auch ihr Erbe durch seinen 
Leichtsinn und gewissenlose Handlungsweise bedeutend geschmälert 
w ar, doch nicht zürnten.

C harlotte m alte und D orothea gab H andarbeits-U nterricht 
an kleine M ädchen; in V erbindung m it diesem Nebenerwerb 
reichten die Zinsen ihres kleinen Vermögens eben hin, ihnen bei

sparsam er Rechnung und genauer Eintheilung ein bescheidener 
Auskommen zu sichern. S ie  unterhielten einen gemüthlichen 
Verkehr m it einigen Bekannten und freuten sich an dem groß­
städtischen Leben, wie sie es auf den S traß e n  und ab und zu 
durch einen Besuch im Theater und Concert kennen lernten.

Beide Schwestern repräscntirten so zu sagen zwei grund­
verschiedene R ichtungen; C harlotte liebte eine gewisse Eleganz 
und alles Id e a le , während D orothea einen sehr sparsamen und 
mehr au fs Praktische gerichteten S in n  hatte. D er Unterschied 
in der Kleidung und die Einrichtung der Z im m er verriethen es 
einem aufmerksamen Beobachter bald genug.

M it ihren langjährigen W irthen lebten die gutherzigen 
D am en auf bestem Fuße, die drei Z im m er des ersten Stockes 
genügten ihren Ansprüchen, der M iethspreis entsprach ihren E in­
künften, sie fühlten sich darin  wohl und behaglich.

D a s  mittlere Gemach, von dem eine schmale F lügelthür 
aus den Balkon führte, wurde von Dottchen m it großer Kon­
sequenz a ls  die „gute S tu b e ,"  von Lottchen a ls  » S a lo n "  be­
zeichnet; streng genommen w ar es weder das Eine noch das 
Andere, sondern einfach d as W ohnzimmer der Schwestern, an 
das sich rechts und links die Schlafstuben anschlössen; überall 
herrschte O rdnung  und Zierlichkeit; mochten auch die b raun ­
rothen Plüschbezüge des S o p h a s  und der Armstühle im Laufe 
der J a h re  von ihrer Frische eingebüßt haben, die alten, schwe­
ren M ahagoni-M öbel m it den reichen Bronzegriffen an S chrän­
ken und Kommonen glänzten, von Dottchens thätigen Händen 
allsonnabcndlich kräftig gerieben, „wie neu." An dem einen 
Fenster stand C harlottens, an dem anderen D orotheas Schreib­
tisch, die Arbeitstische mit N äh- und M al-Utensilien hatten in 
den Schlafzimmern ihren Platz.

Den um viele J a h re  jüngeren B ruder hatten die Schwestern 
abgöttisch geliebt, und selbst sein ehrloses Handeln konnte dies 
G efühl n u r abschwächen, nicht auslöschen; m it ganzer S eele  
hingen sie dagegen an  dem verlassenen Kinde M agelone und 
sie hätten dies gern dadurch bethätigt, daß sie die Kleine zu 
sich genom m en; aber der Wunsch des B ru ders, wonach seinem

Schw ager Velten die Erziehung des Kindes übertragen werden 
sollte, w ar für sie maßgebend, sie fanden sich in den Gedanken, 
daß sie nach Helldringen kam. B ei den in den ersten Z ähren  
häufigen Besuchen dort kam es aber über die A rt der Erziehung 
zwischen den Tanten und F ra u  von Velten zu Zwistigkeiten, die 
schließlich gänzliche Entfrem dung und ein Aufhören des Verkehrs 
herbeiführten.

Von der Kleinen direkt hörten die alten Dam en n u r wenig, 
und zwar zu allen christlichen Festen und den beiden G eb u rts­
tagen. Die B riefe L ona's unterschieden sich bisher durch nichts 
von denen der meisten Kinder und jungen Mädchen, sie enthiel­
ten weder originelle Gedanken, noch waren sie besonders herzlich 
im T on ; auf hübschem P ap ie r, hübsch geschrieben und respekt­
voll abgefaßt, ganz geeignet um keine klare Vorstellung von der 
Schreiberin, d. h. von ihrem Charakter, ihren^'Anschauungen ge­
winnen zu können.

S e it  R olf in B erlin  lebte, hatte sich das etaw s geändert, 
durch seine Erzählungen über Lona wurde ihnen dieselbe näher 
gerückt, und ebenso verrieth der letzte B rief des jungen M äd ­
chens, daß ihm die Tanten nicht mehr so fremd w aren, daß er 
den Wunsch hegte, sie wiederzusehen.

„R olf hat m ir,"  schrieb sie, „so viel Liebes von Euch 
erzählt, wie gemüthlich es in Eurem  Häuschen ist und wie w ohl 
er sich dort fühlt, daß ich gar gerne etw as näher wohnen möchte, 
um  auch ab und an zu einem gemüthlichen Plauderstündchen 
vorsprechen zu können."

Dottchen hatte sich nach dem Lesen dieser S te lle  leise M e r  
die Augen gewischt und w ar bleich geworden —  sie weinte 
nämlich leicht und wurde bleich, wenn ihr etw as „a n s  Herz 
ging," wie sie sagte, und —  es ging ihr leicht w as ans Herz.

„Lottchen," hatte sie dann gesagt, indem sie d as P a p ie r  
zusammengefaltet in das C ouvert steckte, „Lottchen, ich hätte sie 
zu gerne hier."

„Ich  auch, Dottchen," antw ortete die Schwester, „aber 
darum  bitten können w ir nicht. Vielleicht läß t sich die Sache



beseitigt werden soll — wurde in erster Lesung berathen und einer 
Kommission von 14 Mitgliedern überwiesen. I n  der Debatte wies ' 
Geh. Regierungsrath Noell eins Beschwerde des Abg. Herold (Ctr.) 
zurück, der es für ungerechtfertigt hielt, daß die Staatsregierung bei 
Kommunalfteuerzuschlägen von über 100 Prozent eine Begründung 
verlange. Der Finanzminister betonte, daß die Staaisregierung die 
Nothwendigkeit der beantragten Aenderung des Kommunal-Abgaben- 
gesetzes anerkenne, bat aber dringend, daß die Kommission nicht noch 
andere Abänderungsvorschläge vorbringe; man möge erst die W ir­
kungen des eben erst ins Leben getretenen Kommunal-Steuergesetzes 
abwarten.

Der Gesetz?ntwurf, betreffend das Pfandrecht an Privat-Eisen- 
bahnen u d Kleinbahnen und die Zwangsvollstreckung m dieselben, j 
wurde ebenfalls in erster Lesung erledigt und an eine Kommission von l 
21 M itgliedern verwiesen, nachdern der Eisenbahnminister dargelegt 
hatte, daß die Achsicht des Gesetzentwurfs sei, den Bau von Kleinbahnen 
zu fördern und den Realkredit der Privateisenbahnen durch Schaffung 
des Begriffes der Bahneinheit zu sichern.

Nächste Sitzung Donnerstag 12 Uhr: Dritte Lesung des Gesetz­
entwurfs zur Ergänzung der Hinterlegungsordnung, des Gerichtskosten­
gesetzes und der Gebührenordnung für Notare.

Deutscher Reichstag
75. Sitzung vom 21. A p ril 1895.

Das Haus wählte heute den Abg. v. N o r m a n n  (kons.) zum 
Schriftführer an Stelle des als solcher ausgeschiedenen Abg. v. Holleufer 
und setzte hierauf die zweite Berathung der Zolltarifnovelle fort. Der 
Zoll für Waaren aus unedlen Metallen w ird nach der Regierungs­
vorlage auf 175 Mark, für Waaren aus Celluloid, Bernstein rc. auf 
200 M ark festgesetzt. Der Zoll auf Honig, auch derjenige auf Honig­
waben (Scheiben) w ird von 20 Mark auf 36 Mark erhöht und Kakaoöl 
in  flüssiger oder konsistenter Form (Kakaobutter) m it einem Zoll von 
45 M ark belegt. Bei der Position Speiseöle schlägt die Regierungs­
vorlage vor, fü r Oliven-, Mohn-, Sesam-, Erdnuß-, Buchenkern-, Sonnen­
blumen-, Baumwollensamenö! in  Fässern einen Zoll von 10 Mark pro 
100 festzusetzen; die Kommission dagegen w ill für rohes Baumwollen- 
samenöl nur einen Zoll von 4 Mark und fü r raffinirtes Baumwollen- 
samenöl 10 Mark. Die freisinnigen Redner empfehlen den Kommissions­
vorschlag, wogegen von konservativer Seite sowie vom Staatssekretär 
Grafen P o s a d o w s k y  die Wiederherstellung der Regierungsvorlage 
befürwortet wird. Die sozialdemokratische Partei erklärt sich gegen den 
Gesetzentwurf überhaupt.

Fortsetzung der Berathung Donnerstag 1 Uhr.

RoMische Tagesschau.
Der achte allgemeine H a n d w e r k e r t a g  zeigte in noch 

weit imposanterem Maße als seine Vorgänger, daß die Hand­
werkerbewegung stetige Fortschritte macht. Besonders lebhafte 
Freude rief die Erklärung hervor, daß nunmehr auch der bis­
her getrennt marschierende oberschlestsche Jnnungsverband m it 
feinen fünftausend M itgliedern dem Allgemeinen Deutschen Hand­
werkerbunde beigetreten ist. I n  steigendem Maße aber machte 
sich in  der Versammlung auch die Unzufriedenheit m it dem S t i l l ­
stand in  der Organisattonsfrage, die in  allerhand Erhebungen 
und Erwägungen immer wieder stecken bleibt, bemerklich. Viele 
bittere Worte konnte man da hören, und die Richtersche „O rd - 
nungs"-Pceffe w ird sich wohl die Gelegenheit, einige Denun- 
ziattönchen anzubringen, nicht entgehen lasten. Die Erregung 
der Handwerksmeister, die doch einmal von „wohlwollenden" 
Versprechungen nicht leben können, ist aber sehr begreiflich, und 
es wäre geradezu ein Schaden fü r die Gesammtheit, wenn bei den 
Handwerkern die M utlos igke it so weit um sich greifen möchte, 
daß in ihren Kreisen bange Thatenlosigkeit herrschte. Heutzu­
tage g ilt es —  das haben die Handwerksmeister wohl nun ein­
gesehen —  sich zu rühren und zu organistren. D ie agitatorische 
K leinarbeit in  den Kreisen der Berufsgenoffen giebt die Stärke 
und die Macht, durch die den Beschlüssen des Handwerkertages 
die nothwendige Beachtung schließlich erzwungen wird. Mögen 
also die Handwerker nicht in politischen Mittelstandsbewegungen 
ihre Kräfte zersplittern, sondern sich u n t e r  e i n a n d e r  b e ­
r u f s m ä ß i g  organistren, dann w ird auch die Handwerker­
schutzfrage nach Wunsch erledigt werden.

D ie in  Vorbereitung befindliche N o v e l l e  zum Z u c k e r ­
st e u e r  g e s e tz dürfte dem Reichstage demnächst zugehen; nach 
derselben soll die auf Grund des geltenden Gesetzes bevor­
stehende weitere Herabsetzung der Ausfuhr-Vergütung suSpendtrt 
werden.

Der l i p p e s c h e  L a n d t a g  nahm am Dienstag nach 
4*/,stündiger Berathung m it 15 gegen 6 Stimmen einen Antrag 
an, nach welchem eine Regelung der Regentschafts- und Erb- 
folgefcage versucht w ird. Der Antrag ging dahin, es solle m it 
Zustimmung des Regenten ein Gesetz folgenden In h a lts  be­
schlossen werden: P rinz Adolf von Schaumburg-Ltppe w ird als 
Regent bestätigt, bis die Frage wegen der Thronfolge ent­
schieden ist. A lsdann ̂ übern im m t der durch die Entscheidung

durch R o lf arrangiren. —  W ir  wollen seine Rückkehr ab­
warten."

„Z a , das wollen w ir ,"  bestätigte Dottchen, nach ihrem 
Strickzeug greifend, während Charlotte die Farben zu einem 
Vergißmeinnicht auf die Palette rieb, „er ist ein lieber, prächti­
ger Mensch", sagte sie dann, das erste Blättchen in A ng riff 
nehmend.

Wenige Tage später kam der B rie f, in dem R o lf v. Veiten 
ihnen seine Verlobung m it Magelone anzeigte; letztere hatte nur 
wenige Zeilen beigefügt, die eigentlich nichts weiter sagten, als 
daß sie R o lf „schrecklich" liebe und das er, was beide Damen 
längst wußten, „gar zu gu t" wäre. . . .

W ie glücklich die Tanten über diese Verbindung w aren !
R o lf hatte geschrieben, daß er zwei Tage später in B e rlin  

eintreffen und ihnen alles Nähere mittheilen w ürde ; der Abend 
dieses Tages war nun da und in erwartungsvoller Unruhe 
blickten die Schwestern auf den großen Regulator, der gleich­
mäßig tickend auf sie herabschaute- Um sieben U hr wollte 
R o lf da sein; jetzt schlug es drei V iertel, da rückte Dottchen 
zum soundsovielten M ale an dem länglichen Schüffelchen m it 
dem rosigen Aufschnitt und legte den S tie l des geschnitzten L ö f­
fels beim Kartoffelsalat wieder nach einer anderen Seite, 
während Lottchen m it Coniferen-Duft räucherte, eine Kiste C i­
garren zurecht und eine Schachtel Schwefelhölzer nebst Aschen­
becher daneben stellte.

R o lf von Velten war sehr pünktlich; die Glockenschläge, 
welche die siebente Abendstunde verkündeten, verhallten eben, als 
die Korridor-K lingel anschlug. D ie Aufw ärterin , eine ältere, 
sauber gekleidete Person, öffnete und begrüßte den Eintretenden, 
wie einen gern gesehenen Bekannten der Herrschaft, m it einem 
bescheidenen und doch halb vertraulichen:

„T u ten  Abend, gnädiger H e rr; gesund wieder angelangt?"
„Danke, F rau M ü lle r ; es geht ja ."

(Fortsetzung fo lg t.)

nächstberechtigte Thronfolger die Regentschaft. D ie Regelung hat 
 ̂ durch einen Gerichtshof zu erfolgen. T r i t t  das Ableben des 

Fürsten Alexander ein, ohne daß eine Regelung erfolgt ist, so 
erlischt die Regentschaft. T r i t t  aus diesem Grunde oder sonst 
eine Vakanz in der Regentschaft ein, so ernennt der Landtag 
einen Regenten aus der Zahl der Agnaten, bis eine Regelung 
erfolgt ist. Der Regent erhält 250 000 M ark aus der Domantal- 
kasse. D ie Staatsregierung erklärt sich bereit, baldmöglichst einen 
Akt der Reichsgesetzgebung zu beantragen, durch welchen das 
Reichsgericht als Gerichtshof zur Erledigung der Thronstrettigkeit 

! eingesetzt w ird. Der Landtag vertagte sich dann. Ueber die 
Stellung der Regierung, wenn man so sagen darf, zu diesem 
Antrage liegen noch keine Nachrichten vo i.

D ie Vertreter Deutschlands, Rußlands und Frankreichs 
haben in  T o k i o  Vorstellungen gegen diejenigen Bestimmungen 
des j a p a n i s c h  - c h i n e s i s c h e n  F r t e d e n s v e r t r a -  
g e s  überreicht, wonach die Halbinsel L iao-T ing, also festländi­
scher, chinesischer Besitz, an Japan abgetreten werden soll. 
Deutschland hegt durchaus nicht die Absicht, Japan um die 
Früchte seiner Bemühungen, die Ergebnisse seiner Waffenerfolge 
gebracht zu sehen, sondern erhebt nur Widerspruch gegen die 
Besetzung des festländischen, chinesischen Besitzes, die auch zu 
Verwickelungen m it anderen europäischen Mächten führen 
müßten, da durch die Besetzung Chinas m it japanischen S tre it­
kräften die europäischen handelspolitischen Interessen in  Ostafien 
sehr gefährdet wären.

Der „T im e s " w ird aus Hongkong gemeldet, daß im  Norden 
der Inse l F o r m o s a  Banden von Soldaten plündernd umher­
ziehen, 28 Personen, darunter 2 Offiziere, wurden getödtet und 
mehrere verwundet.

Deutsches Reich.
B e r l in ,  24. A p r il 1895.

—  Se. Majestät der Kaiser ist heute Vorm ittag im besten 
Wohlsein in  Karlsruhe eingetroffen und gedachte daselbst bis 
nachmittags 5*/z Uhr zu verweilen. Um diese Ze it wollte der 
Kaiser über Htlpertsau nach Gernsbach und von dort zu Wagen 
nach Kaltenbronn fahren. D ie Ankunft daselbst dürfte um 9 
Uhr erfolgen. Der Kaiser w ird in  Kaltenbronn bis zum 27. 
ds. früh verweilen und von dort nach Karlsruhe zurückkehren, 
wo der Ankunft desselben am Sonnabend Vorm ittag gegen 10-/^ 
Uhr entgegengesehen wird.

—  Wegen der Kaisermanöver 1895 hat der Kaiser bestimmt, 
daß auch das 3. und 9. Armeekorps an den letzten drei Uebungs­
lagen der Manöver des Garde- und 2. Armeekorps theil nehmen 
sollen. D ie hieraus entstehenden Mehrkosten sollen durch ange­
messene Einschränkung der diesjährigen Herbstübungen —  in 
erster L in ie  bei den vier betheiltgten Armeekorps —  gedeckt 
werden.

—  Der Reichskanzler Fürst zu Hohcnlohe ist heute Abend 
von Schillingsfürst hier wieder eingetroffen.

—  D ie Reichstagskommisfion fü r die Umsturzvorlage tra t 
heute zur Feststellung des von dem Abg. D r. v. Buchka ver­
faßten Berichts zusammen. Es wurde beschlossen, das von der 
Regierung der Kommission unterbreitete M ateria l dem Bericht 
beizufügen. E in  Antrag Nebel, auch die von den RegterungS- 
vertretern zur Verlesung gebrachten Citate aus Zeitungen, F lug­
schriften usw. dem Berichte gedruckt anzuschließen, wurde nach 
längerer Debatte m it allen gegen sechs Stim m en abgelehnt.

—  Sicherem Vernehmen nach w ird die Vorlage des 
Magistrats an die Stadtverordneten betr. die Petition gegen die 
Umsturzvorlage nicht zur Verhandlung kommen, weil der Ober- 
präsident unter H inweis auf den politischen Charakter der An­
gelegenheit den Oberbürgermeister anwies, die Vorlage zurück­
zuziehen.

—  Z u r Lippesche» Erbfolgefrage w ill der „Hannoversche 
K ourie r" von unterrichteter Seite erfahren haben, daß in  dem 
Ehevertrage über die Vermählung der Prinzessin V iktoria von 
Peußen m it dem Prinzen Adolf zu Schaumburg-Lippe die Be­
stimmung getroffen sei, daß, wenn die Thronfolge in Lippe- 
Detmold dem Schaumburger Hause zufalle, nicht das Haupt 
dieses Hauses, gegenwärtig der regierende Fürst Georg zu 
Schaumburg-Lippe, sondern sein jüngerer Bruder, P rinz Adolf, 
Thronfolger werden solle.

—  Auch der Centralvorstand des Evangelischen Bundes hat 
gegen die U m s t u r z v o r l a g e  protestict. —  Die sogenannte 
Gotha'sche Pe litton  gegen die Umsturzvorlage hat ca. 30000 
Unterschriften gefunden.

—  I n  der königlichen Seehandlung fand gestern die Schluß­
sitzung des Zentralhtlfskomitees fü r die Hinterbliebenen der auf 
der „E lb e " Verunglückten statt, der u. a. auch Staatsminister 
D r. von Böttlicher beiwohnte. An Unterstatzungsgeldern sind 
durch-die verschiedenen Sammclstellen 625 000 Mark zusammen­
gebracht worden. D ie Vertheilung der Gelder übernimmt der 
Verwaltungsausschuß in  Bremen. Der W ittw e des Kapitäns 
der „E lb e ", von Gössel, w ird ein Kapita l ausgesetzt. D ie V er­
theilung der übrigen Gelder erfolgt in  Form von Renten m it 
allmählicher Aufbrauchung des Gesammtkapttals. N u r in  ganz 
besonderen Fällen soll statt der Rente eine einmalige Zahlung 
erfolgen.

—  Der Ausschuß der deutschen Studentenschaft fordert zur 
Betheiligung an einer Pretsbewerbung um eine Beschreibung 
der Huldigungsfahrt der deutschen Studentenschaft zum Fürsten 
Btsmarck auf. D ie Beschreibung soll in  kurzer, frischer und an­
schaulicher Darstellung den Verlauf der gesummten Feier schildern 
und den W ortlau t sämmtlicher Reden enthalten. Z u r Bewer­
bung find nur Studenten zugelassen, die an der Huldigungsfahrt 
thetlgenommen haben. Der Preis besteht in  einem B ilde des 
Fürsten BiSmarck nach Lenbach m it Rahmen.

—  I n  die Kommission des Reichstags zur Berathung des 
Antrags Kanitz sind gewählt worden: von den Konservativen: 
Freiherr von Manteuffel, G ra f Kanitz, G ra f von Schwertn-Loe- 
witz, G ra f L im burg-S tirum , W il l ;  von der Reichspartei: von 
Kardorff, Bauermetster; von den Freisinnigen: D r. Meyer- 
Halle (fr. Vg.) Lenzmann, Ancker (fr. Vp.), Galler (südd. V p .); 
von den Nattonalliberalen: Franck (Baden), D r. Paasche, Schulze- 
Henne, W arnhoff; von dem Centrum : Aichbtchler, Steintnger, 
D r. Lieber, G ra f Galen, Hug, Ptnge«, Klose, Rembold; von 
den P o len : D r. von KomterowSkt, von den Antisemiten: Lotze 
und von den Sozialdemokraten: Bebe!, Herbert, von Vollm ar.

—  I n  Leipzig ist in der Nacht zum Mittwoch nach länge­
rem Leiden der Ehrenbürger der Stadt Leipzig, Professor D r.

Ludwig, D irektor des physiologischen In s titu ts  der Universität, 
gestorben.

—  Der evangelische Oberkirchenrath hat unter M itw irkung 
des General-Synodaloorstandes beschlossen, die von Kirchenge­
meinden der Landeskirche zum Penfionsfonds bisher aufzubrin­
gende Umlage von ^ P ro z e n t der StaatSeinkommensteuer vom
1. A p ril d. Js. ab zunächst fü r die beiden Etatsjahre 1895/96 
und 96/97 um ein halbes Prozent zu ermäßigen.

— I n  den nächsten Tagen geht die Kilimandscharo-Expe- 
dition nach Ostafrika zur Anlegung der Etraußenzuchi.

—  D er „V o rw ä rts "  veröffentlicht heute eine vertrauliche 
Verfügung des Oberpostdirektors Gctesbach in  B e rlin , den Be­
amten einen längeren Kururlaub bei auswärtigen Verwandten 
nu r gegen die Bescheinigung eines Vertrauensarztes der Post zu 
ertheilen.

—  Eine Versammlung von M alern, Lackirern und A n­
streichern hat am Montag sich fü r die Arbeilsruhe am 1. M a i 
entschieden.

—  Das diesjährige Kommando des Oberführers der Schutz- 
truppe für Deutsch-Ostafrika, des Frhrn. von Manteuffel, das 
jetzt abgelaufen war, ist erneuert worden.

Gotha, 23. A p ril. D ie Versammlung der Wurstfabrtkanten 
Deutschlands beschloß, eine Petition an den Bundesrath dahin 
gehend zu richten, derselbe möge den Farbezusatz verbieten, weil 
er bei geeignetem M ateria l unnöthig sei.

Wiesbaden, 23. A p ril. D ie Rheinlande beabsichtigen, zur 
25jährigen Jubelfeier der Neuerrichtung des deutschen Reiches 
eine gemeinsame Feier am Nationaldenkmal am Niederwald am
2. September zu begehen.

Ausland.
S antiago  (Chile), 24. A p r il Der Kriegsminister hat seine 

Entlassung genommen.

Rrovirrzialnachrichteu.
Culmsee, 22. April. (Durchführendes Militär-Kommando.) Gestern 

tra f auf dem hiesigen Bahnhof ein Kommando Jäger aus Culm ein. 
welches nach Ostrometzko weilerbeförderr wurde, wo die Jäger bei Wald- 
krrlturarbeiten beschäftigt werden sollen.

Culmsee, 24. A pril. (Verschiedenes.) Eingetroffen ist vor kurzem 
hierseldst Herr Stadtsekretär Knocke; heute hat derselbe seinen Dienst an­
getreten. — Diebe versuchten in der Nacht vom 22. zum 24. d. M . aus 
dem hiesigen Amtsgerichtsgefängmß auszubrechen, doch wurde ihr V or­
haben noch rechtzeitig bemerkt und vereitelt. — Heute fand die Früh- 
jahrskontrolversammlung hierseldst statt. — Am nächsten Sonntag finden 
auf der Schlachthauswiese BolkSspiele statt.

Briesen, 22. April. (Volksunterhaltungsabend. Plötzlicher Tod.) 
Trotz der vorgerückten Jahreszeit war gestern unser zweiter Volksunier­
haltungsabend sehr stark besucht. Ueber 600 Personen lauschten den 
ernsten und humoristischen Vortrügen der Sänger und Sängerinnen. 
Geige und Klavier brachten angenehme Abwechselung dazwischen. — Der 
Arbeiter Pockgramm arbeitete m it dem Hausmann des Kaufmanns W. 
in  dessen Keller. A ls er nach oben kam, wurde ihm unwohl, doch ehe 
ein erfrischender Trunk ihm gereicht werden konnte, war er eine Leiche. 
E in  Herzschlag hatte seinem Leben ein Ziel gesetzt.

Briefen, 23. A pril. (Zuchtviehlotterie. Vertheilung von Obft- 
bäumchen.) Bei der Ziehung der Zucktviehlotterie des landwirthschaft- 
lichen Kreisvereins, welche heute vormittags 10 Uhr im Saale des Kreis- 
Ausschusses zu Briesen öffentlich in  Gegenwart von Notar und Zeugen 
stattgefunden hat, sind 18 Nummern m it Gewinnen von mehr als 100 
Mark., 4 im Werthe von 50— 100 Mk., 10 im Werthe von 20—50Mk., 
und 70 Nummern im Werthe unter 20 Mk. gezogen worden. — Der 
Centralverein westpreußischer Landwirthe hat an 20 Besitzer kleiner 
Landparzellen 36 Obstbäumchen geschenkt.

C u lm , 23. A pril. (Todesfall.) Gestern starb nach längerem Leiden 
der B es itze r des Hotels zum schwarzen Adler, Herr M ax Schulz, im Alter 
von 50 Jahren. Die Stadtverordnetenversammlung, deren M itglied er 
war, der Magistrat und die Kaiser Wilhelm-Sckützengilde widmen dem 
Verstorbenen warme Nachrufe.

2  Cu lm er Stadtniederung, 23. A pril. (Verschiedenes.) Wie ver­
lautet, plant die Stadt Culm die sogenannte Scköneicher Herrenkämpe, 
welche mächtige Bäume, besonders Eichen enthält, abzuholzen und da­
selbst eine Weidenkultur anzulegen. M it  dem Verschwinden dieses 
Hochwaldes wäre denn auch das Ende der in demselben zu Tausenden 
nistenden Saatkrähen gekommen, die den nächsten Ortschaften bereits jähre- 
lang zur Landplage geworden sind. — Lieferant R., Ehrenthal, welcher den 
Holzbestand der Kämpen bei Culm im Herbste erstand, macht bedeutende 
Geschäfte. M an meint, daß er das Dreifache des Kaufpreises fü r Holz 
erzielen wird. Zudem erbieten sich Leute, ihm die riesigen Stubben un­
entgeltlich zu roden, wenn R. ihnen dieselben schenkt. Seinem Kontrakt 
kann R. auf diese Weise sehr leicht nachkommen. — Kartoffelhändler 
zahlen hier bereits 2,75 Mark pro Centner Blaue.

Schwetz Tucheler Kreisgrenze, 22. A pril. (Erstickt. Unglücksfall.) 
>zn der vorigen Woche gerieth in Gr. B islaw  in einem Gasthause einem 
Handwerksmeister, welcher sehr hastig aß, ein Stück Fleisch in  die Lu ft­
röhre, so daß er erstickte. — I n  demselben Orte fand ein alter M ann 
bei dem Bedienen der Häckselmaschine seinen Tod.

Graudenz, 24. A pril. (Die Bestattung) des am 8. März in Kairo 
gestorbenen GenerallandschastsdirektorS von Koerber fand am Dienstag 
in Koerberode im Kreise Graudenz statt. Von der großen Werthschätzung, 
deren sich der Verstorbene zu erfreuen hatte, zeugte die große Zahl der 
M änner, welche aus dem Kreise, dem Regierungsbezirk und der Provinz 
erschienen waren, an ihrer Spitze Herr Oberpräsident Staatsminifter 
D r. von Goßler m it Herrn Regierungspräsidenten von Horn-Marien- 
werder und Herrn Landrath Conrad-Graudenz. Der Sarg war m it 
kostbaren Kranz- und Blumenwidmungen von Behörden, Korporalionen 
und Freunden überdeckt und von hohen umflorten Kandelabern und 
einem Hain von Topfgewächsen umgeben. Herr Superintendent Schlewe- 
Lefsem hielt eine ergreifende Trauerrede. Herr von Katzler-Wiedersee, 
als der älteste Freund und Nachbar, gab noch eine Charakteristik der 
liebenswürdigen Eigenschaften des Verstorbenen, und dann bewegte sich 
der lange Leichenzug nach dem Mausoleum der Familie, vor dessen 
A lta r die Leiche eingesegnet und dann im Grabgewölbe beigesetzt wurde. 
— E in Extrazug führte die oben genannten Herren abends von Lessen 
nach Garnsee zur Heimreise.

E lb in g , 24. April. (Todesfall.) Der hiesige Geheime Sanitätsrath 
Dr. Samuel David Cohn ist im Alter von 90 Jahren heute gestorben.

Danzig, 22. April. (Soldatenheim.) Gestern Nachmittag fand die 
Einweihungsfeier eines „Soldatenheims", zu welchem ein früherer 
Arbeitsraum der Königl. Gewehrfabrik in einen schmucken Saal umge­
wandelt ist, statt. Nach einigen Konzertstücken der Kapelle des 128. I n ­
fanterieregiments hielt der Herr M ilitär-O berpfarrer die Einweihungs­
rede. Herr Stadtkommaudant von Treskow wies in  kernigen Worten 
auf den Zweck des „Soldatenheims" hin, in welchem die Soldaten an 
ihren freien Sonntag-Nachmittagen das kameradschaftliche Zusammensein 
aller T ruppenteile pflegen sollen. Auch können die Soldaten bei Spielen 
sich unterhalten. Ferner werden in einem besonderen Raume B rie f­
bogen und Kouverts, welche m it einem Aufdrucke „Soldatenheim" ver­
sehen sind, sowie Schreibmaterialien zur unentgeltlichen Benutzung 
gehalten.

Zoppot, 23. A pril. (Die Badedirektion) hat die Stelle eines Ver­
gnügungsvorstehers für die diesjährige Badezeit ausgeschrieben. Die 
Höhe deS Gehalts ist freier Vereinbarung zwischen der Badedirektion und 
dem zu wählenden Vergnügungsvorsteher überlasten.

Danzig, 24. A pril. (Militärisches. Duell.) Generallieutenant von 
Brodowskl ist heute zur Abstattuna militärischer Meldungen hier einge­
troffen. — Vor dem hiesigen M ilitärgericht w ird augenblicklich eine 
Untersuchung gegen den Sekondelieutenant bei dem hiesigen Trainba­
taillon Herrn v. K. und einen zweiten Reserveoffizier desselben Regimentes 
wegen eines Pistolenenduells geführt, das dieser Tage auf dem Schieß-



stände des großen Exerzierplatzes stattgefunden hat. Einer der Combat- 
tanten erhielt einen Streifschuß, der durch die Kleider ging. Den Grund 
zu dem Duell sollen persönliche im Dienste vorgefallene Streitigkeiten ab­
gegeben haben.

):( Krojanke, 24. April. ( I n  der vereinigten Magistrats- und 
Stadtverordnetensitzung) wurde heute die Erklärung des evangelischen 
Kirchenraths, der die Verwaltung des hiesigen Krankenhauses in E r­
mangelung auskömmlicher Mittel vom 1. Oktober cr. ab niederzulegen 
gedenkt, einer Besprechung unterzogen und sodann eine Kommission 
gewählt, welche in einer späteren Sitzung über die Art der Weitersührung 
dieses Instituts Vorschläge machen wird.

Aus der Provinz, 24. April. (Die Begründung einer großen 
Papiermachsfabrik) in Westpreußen wird, wie verlautet, höheren Orts 
in ernstliche Erwägung gezogen. Die Anregung kommt vermuthlich aus 
dem Kriegsministerium, da m der in Aussicht genommenen Fabrik be­
sonders militärische Bedarfsartikel, wie Patronentaschen rc. angefertigt 
werden sollen. Ueber Zeit und Ort der Einrichtung des beabsichtigten 
Unternehmens ist Genaueres noch nicht bestimmt. Das Oberprästdium 
ist gegenwärtig mit einem Gutachten über diese Angelegenheit beschäftigt. 
Herr Oberpräsident v. Goßler soll der Angelegenheit sein besonderes 
Interesse entgegenbringen.

Königsberg, 22. April. (Der Kommandant von Königsberg), Herr 
General-Major xeyler, ist zum General-Lieutenant befördert worden.

Königsberg, 23. April. (Der Oberpräsident Graf v. Bismarck) 
erläßt folgende Bekanntmachung: „Nachdem Se. Majestät der Kaiser 
und König allergnädigft geruht haben, mich zum Oberpräsidenten der 
Provinz zu ernennen, übernehme ich die Geschäfte meines Amtes mtt 
der Hoffnung, Entgegenkommen zu finden und Vertrauen zu erwerben. 
Meiner Aufgabe, die mannigfachen Bedürfnisses dieses schönen Landes 
zu ergründen und sie nach Kräften zu vertreten, kann rck nur dann 
gerecht werden, wenn mir dabei die Unterstützung aller Kresse in aus­
giebigem Maße gewährt wird, und ick darf an die Bewohner, beamtete 
wie nicktbeamtete, die Bitte richten, mir mit Rath und thätiger Hilfe 
zur Seile zu stehen. I n  dem Gedeihen der Provrnz werde ick meine

Aus" Ostvr"eußen 24 April. (Das bisher domänenfiskalische Seebad 
E r l  ist mu allfn Z^ 2. April d. I .  in den Besitz der

^  "^Schutttz""24^A^ Beschluß der Stadtverordneten), nach
welchem für unsere Stadt pro 1695/96, 200 Prozent der Einkommen­
steuer 175 Prozent der Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer und 100 
Prozent der Betriebsfteuer als Gemeinde-Einkommensteuer erhoben 
werden sollen, ist von der Regierung bestätigt worden.

Inowrazlaw, 23. April. (Polnisches.) Der Kreisschulinspektor hat 
dem „Dziennik Kujawski" zufolge den polnischen Sprachunterricht ander 
hiesigen Stadtschule vom 1. April ab aufgehoben. Das genannte pol­
nische Blatt räth den polnischen Familienvatern an, bei der Regierung 
sich um die Wiedereinführung des polnischen Sprachunterrichts zu be­
mühen.

-Lokaluachrichte«.
Thorn, 25. April 1895.

— ( B e s i c h t i g u n g  d e r  N e s s a u e r  N i e d e r u n g . )  
Heute M ittag ist Herr Regierungspräsident v. H o r n  hier ein­
getroffen. Derselbe begiebt sich nachmittags mit Herrn Landrath 
Krahmer nach Schirpitz, wo um 5 Uhr Herr Oberpräsident v o n  
G o h l e r  per B ahn aus Bromberg eintrifft. D ie  Herren unter­
nehmen von Schirpitz aus eine Fahrt per W agen durch die 
Nessauer Niederung, um die dort durch das diesjährige Hoch­
wasser angerichteten Schäden in Augenschein zu nehmen. Hoffent­
lich hat diese Besichtigung das R esultat, daß die Frage des 
dringend erforderlichen Deichbaues nunmehr in eine schnelleres 
Tem po kommt.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Steuerinspektor Hensel hier- 
selbst ist der Rothe Adler-Orden 4. Klasse verliehen worden. Der Orden 
wurde Herrn Hensel von dem hier eingetroffenen Herrn Regierungs­
präsidenten von Horn heute persönlich überreicht.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D er Referendar Richard Hoene ist 
zum Gerichtsaffessor ernannt worden.

D ie  in der Verwaltung der direkten S teuern  entbehrlich 
gewordenen Steuererheber und Vollziehungsbeamten Seifert, 
Haenicke, Raschke, S iew ert, B rüning, Seefeldt und Schulze aus 
B erlin  find a ls Gefangenaufseher probeweise überwiesen den 
GertchtSgefängnissen in M arienburg bezw. Carthaus, Thorn, 
M arienwerder, Konitz, Schwetz und Strasburg.

— ( P e r s o n a l i e n )  aus dem Kreise Thorn. Der Amts­
vorsteher und Standesbeamte Herr Gutsbesitzer Strübing-Seyde ist auf 
zehn Tage verreist. Die Amisgeschäfte werden in dieser Zeit durch den 
Stellvertreter Gutsbesitzer Herrn Kühne-Birkenau, die Standesamtsge­
schäfte durch den Stellvertreter Herrn Gutsverwalter Vincenz zu Birkenau 
versehen werden.

— ( Zu m V e r k e h r  m i t  R u ß l a n d . )  Wie dem „Lok.-Anz." 
aus Petersburg gemeldet wird, hat der russische Landwirthschaftsminifter 
im Interesse der russischen Landwirthschaft beschlossen, den Einfuhrzoll 
auf landnnrthschaftUcke Maschinen herabzusetzen.

—  ( V e r l o s u n g . )  Der Herr Oberpräsident hat der 
H auptverwaltung des Zentralvereins Westpreußischer Landwirthe 
die Genehmigung zur Veranstaltung einer Verlosung von lebenden 
Thieren und landwirthschaftlichen Gegenständen bei Gelegenheit 
der für den 28 . und 29 . M ai d. I .  in Marienwerder in Aussicht ge­
nommenen Distriktsschau ertheilt. E s dürfen 10 0 0 0  Lose zum 
Preise von je einer Mark innerhalb der Provinz Westpreußen 
vertrieben werden.

— ( We s t p r e u ß i s c h e  L a n d -  u n d  F o r s t w i r t h s c h a s t -  
l i cke B e r u f s g e n o s s e n s c h a f t . )  Die Beiträge zu dieser Berufs- 
genoffenschaft pro 1894 betragen für Kreis Thorn 16094 Mark, gleich 
21.6 Prozent der Grundsteuer, Kreis Culm 15 685 Mark, gleich 20,6 
Prozent der Grundsteuer, Kreis Briefen 12 516 Mark, gleich 19,1 Proz. 
der Grundsteuer, Kreis Strasburg 11480 Mark, gleich 22,8 Prozent 
der Grundsteuer, Kreis Marienwerder 22 324 Mark, gleich 21,2 Proz. 
der Grundsteuer, Kreis Graudenz 19 553 Mark, gleich 19,4 Proz. der 
Grundsteuer.

— ( Di e  L e i p z i g e r  S ä n g e r )  Herren Kluge-Zimmermann, 
welche gestern ihre erste Soiree rm Schützenhaussaale gaben, sind eine 
der besten Gesellschaften ihrer Art, von den Mitgliedern der Truppe 
leistet jeder Vorzügliches in der Pflege von Gesang, Humor und Komik 
Diesen Ruf hat die Gesellschaft Kluge-Zimmermann schon lange und bei 
ihrem diesmaligen Besuche unserer Stadt bewährt er sich von neuem 
Von den Nummern des gestrigen Konzertprogramms erwähnen wir 
zunächst die präzisen und wohlklingenden Quartette, welche von köst­
lichem humoristischen Gehalt waren. M it ernsten Liederspenden von 
geschmackvoller Wahl erfreute Herr Fischer, welcher eine sympathische 
Tenorstimme besitzt und mit hübschem Ausdruck singt. Die Herren 
Freyer, Zimmermann und Klar überboten sich in humoristischen und 
komischen Vortrügen und Scenen, die von durchschlagendster Wirkung 
waren und neben guten alten auch neue Sachen boten. Von diesen 
drei Solisten zeichnet sick Herr Klar noch besonders aus; seine Dar- 
stellungs- und Charakterisirungskunft ist geradezu meisterhaft zu nennen. 
Herr Schröder trat als Damenimitator sehr dezent und mit ansprechen­
den Kouplets auf, die durchaus nicht so fad sind, wie man sie oft von 
Damenimitatoren zu hören bekommt. Den Schluß des Abends bildete 
die Ensemble-Scene „Krausemenzels Brautfahrt", welche den Heiter- 
keitSerfolg der Soiree voll machte. Die Besucher waren sehr befriedigt, 
nur vermißte man den Tanzkünzler Charton, der aus der Truppe aus- 
geschieden zu sein scheint. Für den reichlich gespendeten Beifall erwiesen 
sich die Künstler recht dankbar, denn sie gaben jeder Programmnummer 
noch eine Einlage zu. — Heute findet die zweite und letzte Soiree statt, 
die hoffentlich ebenso zahlreich besucht ist wie die gestrige.

— ( K l e i n b a h n  T h o r n - S c h a r n a u . )  Die Bermeffungs- 
arbeiten für die Kleinbahn sind fertig gestellt, so daß nunmehr die An- 
'ertigung deS Kostenanschlages erfolgen kann.

— ( L u s t b a r k e i t s s t e u e r n . )  Auf Grund des neuen Kommunal- 
abgabengesetzes haben die Gemeinden Vildschoen, Grabowitz, Gurske,

Guttau, Korryt, Leibitsch, Mocker, Mlynitz, Nsubruch, Ottlotschin, 
Ottlotschinneck, Pensau, Thorn. Papau, Rudak, Sckönwalde, Siemon, 
Stewken und Zlotterie die Erhebung einer Lustbarkeitssteuer beschlossen.

— ( S c h wu r g e r i c h t . )  I n  der heutigen Sitzung führte den 
Vorsitz Herr LandgerichtSrath Graßmann. Als Beisitzer fungirten die 
Herren LandgerichtSrath von Kleinsorgen und Gerichtsaffessor Gottschewski. 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichtsaffessor Bahr. Als Ge­
schworene nahmen folgende Herren an der Sitzung theil: Ritterguts­
besitzer Keibel-Folsong, Rittergutsbesitzer S teinbart-Pr. Lanke, Ober­
inspektor Runge-Karbowo, Gutsbesitzer Conrad-Gut Gwizdzin, Kaufmann 
Landshut-Neumark, Besitzer Windmüller-Alt Thorn, Zimmermeifter Kriwes- 
Thorn, Gutsbesitzer Orlovius-Stephansdorf, Gutsbesitzer Grabczewski- 
Tillitz, Oberlehrer Schlockwerder-Thorn, Professor Wittko-Thorn, Admini­
strator Müller-Heimbrunn. Zur Verhandlung kamen zwei Sachen. I n  
der ersteren hatten sick der Käthner Adolf Czarski und die Arbeiterfrau 
Julie Sonnenberg geb. Sieg aus Tereszewo wegen Meineides bezw. 
Anstiftung zum Meineide zu verantworten. Die Anklage stützte sich auf 
nachstehenden Sachverhalt: Am 21. November 1892 hatte der Ange­
klagte vor dem königl. Amtsgerichte in Neumark wegen einer Gerickts- 
koftenforderung der Gerichtskafse in Thorn den Offenbarungseid geleistet. 
Er soll hierbei absichtlich verschwiegen haben, daß ihm eine DarlehnS- 
forderung von 120 Mk. gegen den Einsassen Johann Moczadlo in 
Tereszewo zustand. Wegen des Bestehens dieser Forderung wurden 
Ermittelungen angestellt und diese ergaben, daß Czarski mit den 120 
Mk. verschiedene Manipulationen vorgenommen hatte, aus denen ge­
schloffen werden konnte, daß Czarski der rechtmäßige Eigenthümer des 
an Moczadlo ausgesehenen Darlehens sei, daß er aber den Sachverhalt 
so darzustellen suche, als wenn die Darlehnsgeberin die Angeklagte 
Sonnenberg gewesen wäre, mit der er in wilder Ehe lebte und zu­
sammen wohnte. Die Sonnenberg, welche zur Aufklärung des Sach- 
verhalts eidlich als Zeugin vernommen wurde, bekundete, daß das Geld 
thatsächlich ihr gehört habe und daß sie die Darlehnsgeberin gewesen sei. 
Diese Bekundung soll unwahr sein und die Sonnenberg soll sich hierdurch 
des Meineides schuldig gemacht haben, ebenso wie Czarski durch Ab­
leistung des Offenbarungseides. Gegen Czarski wurde ferner die Be­
schuldigung erhoben, daß er die Sonnenberg zur Abgabe der falschen 
Aussage angestiftet habe. Die Angeklagten bestritten die Anklage und 
behaupteten, daß sie unschuldig seien. Die Beweisaufnahme überführte 
die Geschworenen von der Schuld beider Angeklagten. Ihrem Wahr- 
spruche gemäß wurde Czarski wegen Meineides und Anstiftung zum 
Meineide unter Einrechnung einer bereits über ihn verhängten Gefäng­
nißstrafe von 6 Monaten mit 4 Jahren Zuchthaus und Verlust der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 4 Jahren, die Sonnenberg 
wegen Meineides mit 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus und Verlust der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von zwei Jahren bestraft. Beide 
Angeklagte wurden auch für dauernd unfähig erklärt, als Zeugen oder 
Sachverständige eidlich vernommen zu werden.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung führte den Vor­
sitz Herr Landgerichtsrath Sckultz I. Als Beisitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsrüthe von Kleinsorgen, Kah, Landrichter Hirschberg und 
Gerichtsaffessor Gottschewski. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerickts- 
affeffor Neils. — Der Arbeiter Theophil Przybiszewski ohne festen Wohnsitz, 
welcher für überführt erachtet wurde, dem Akkordunternehmer Wuttkowski 
zu Augustinken 100 Mk. baares Geld, zwei Taschenuhren, ein Messer 
und ein Taschentuch und dem Arbeiter Grzonka daselbst 4Mk. entwendet 
zu haben, wurde mit 8 Monaten Gefängniß bestraft. Der Knecht 
Alexander Wisniewski aus Strutzfon war beschuldigt, eine gefundene 
Jnvaliditätskarte sich angeeignet und durch Vornahme von Fälschungen 
auf seinen Namen umgeändert zu haben. Er wurde wegen Unterschla­
gung und Urkundenfälschung zu 5 Wochen Gefängniß verurtheilt. Der 
Arbeiter Gustav Bigalke aus Thorn war geständig, in dem Hause 
Gerechteftraße Nr. 24 gebettelt und bei dieser Gelegenheit dem Zeug­
lieutenant Loewig eine Petroleumlampe gestohlen zu haben. Ihm  wurde 
eine Gefängnißstrafe von 4 Monaten und eine Haftstrafe von 4Wocken 
auferlegt. I n  nicht öffentlicher Sitzung wurde alsdann gegen die Ein­
wohnerfrau Karoline Beyer geb. Mentz aus Neuguth und den Arbeiter 
Hermann Beyer aus Gellen wegen Blutschande in zwei Fällen verhan­
delt. Karoline Beyer wurde mit 2 Monaten, Hermann Beysr mit 1 Monat 
Gefängniß bestraft. Der Gastwirth Adolf Busse aus Mocker, welcher in 
einer dem Amte Mocker eingereichten Anzeige behauptete, der Gendarm 
Bartel aus Mocker habe ungebührlicher Weise ruheftörenden Lärm verur­
sacht und sei betrunken gewesen, wurde der wissentlich falschen Anschuldi­
gung für überführt erachtet und zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Zugleich wurde dem Gendarm Bartel die Befugniß zugesprochen, die 
Verurteilung des Angeklagten in der „Thorner Presse", der „Thorner 
Zeitung" und der „Thorner Ostdeutschen Zeitung" nach beschrittener 
Rechtskraft des Urtheils auf Kosten des Angeklagten bekannt zu machen. 
Gegen den Korbmacher Ignatz Dybowski aus Culm, sowie gegen den 
Arbeiter Michael Nadolski aus Culm, welche beide des Diebstahls ange­
klagt waren, erging ein freisprechendes Urtheil. Die Strafsache gegen 
die Arbeiterfrau Auguste Broecker geb. Safran aus Thorn wegen Kuppelei 
wurde vertagt.

— ( Di e  Na c h t i g a l l ) ,  die Sängerin des Frühlings, erhebt ihre 
liebliche Stimme auch schon im Glacis. Auch die Lerchen und Schwalben 
sind jetzt eingetroffen.

— (Die be i d e n  We i c hs e l ba de a ns t a l t e n )  von Dill und Rei- 
mann wurden heute durch den Dampfer „Prinz Wilhelm" aus dem 
Winterhafen zur Bazarkämpe geschleppt, wo sie für den Sommer ihren 
Standort genommen haben. Das mit der Diü'jchen Badeanstalt ver­
bundene gewesene Wohnhaus von Holz ist schon früher am Ufer der Bazar­
kämpe aufgestellt worden und wird hier zu einer Restauration eingerichtet. 
Auch das Bootshaus des Ruderklubs wurde heute aus dem Hafen nach 
seinem Sommerstandplatz gebracht.

— ( G e f u n d e n )  ein Notizbuch auf dem Neuftädt. Markts und 
ein Regenschirm. Näheres im Polizeisekretariat.

(P o l izei  bericht). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 6 
Personen genommen.

— (B on der Weichsel). Der heutige Wafferftand betrüg mittags 
am Windepegel der königl. W a s s e r b a u e rn - ^ 2,50 Mewr üb?r  Null. 
Gestern langten eine Anzahl beladener Kähne aus Rußland hier an, 
deren Ladung aus Kleie und Getreide besteht. Abgefahren ist gestern 
der Dampfer „Brahe" nach Bromberg mit kleiner Ladung, und heute 
früh der Dampfer „Montwy" mit Spiritus, Maschinentheilen, leeren 
Petroleumfäffern und Stückgut nach Danzig.

Gestern haben die letzten in diesem Frühjahr im Bug mit Getreide 
beladenen acht Weichselkähne Thorn passirt. Holztraften werden schon 
in nächster Woche hier aus Polen erwartet.

Nachdem die Stromverhältniffe wieder annähernd normale geworden 
sind, sollen die amtlichen Wafferstandsmeldungen nunmehr vorläufig ein­
gestellt werden.

Auf dem Bromberger Kanal hat die Holzflößerei begonnen.
— ( V i e h ma r k t . )  Auf dem heutigen Viehmarkt waren 149 

Schweine aufgetrieben, darunter 21 fette, außerdem 1 Ziege. Schweine 
wurden bezahlt mit 31—34 Mk. für bessere und 29—30 Mk. für ge­
ringere Qualität pro 50 Kilo Lebendgewicht.

? Mocker, 25. April. (Wäsche-Diebstahl.) Der Amtsdiener Brzezinski 
nahm heute früh in der Nähe des Gemeindewäldchens ein anscheinend 
einer Zigeunerbande angehörendes verdächtiges Frauenzimmer fest. Bei 
ihrer Vernehmung auf dem Amisbureau gestand sie, eine Anzahl bei 
ihr vorgefundener Wäschestücke, wie Taschentücher, Handtücher und 
Hemden, auf dem Gute Ostaszewo von der Bleiche gestohlen zu haben. 
Die Diebin wurde natürlich in Haft behalten.

Podgorz, 24. April. (Verschiedenes.) Die Einsegnung der Oster- 
konfirmanden aus der Niederung findet, nachdem dieselbe des Hochwassers 
wegen zwei Mal verschoben worden, am Sonntag den 28. d. Mts. vor­
mittags statt. — Am Sonnabend feierr unser Gesangverein Liedertafel 
sein Stiftungsfest im Saale des „Hotel zum Kronprinzen." — Eins 
Revision der Jnvaliditätskarten erfolgte hierselbst gestern durch einen 
Kontrolbeamten; es ist alles in bester Ordnung vorgefunden worden. 
Heute war derselbe Beamte zu diesem Zwecke in Swlüfselmühle anwesend. 
— Abgenommen wurde gestern einem Drehorgelspieler aus Mocker ein 
Wanderaewerbeschein, auf welchem anscheinend die Jahreszahl gefälscht 
ist. — Verhaftet wurde gestern ein Knecht, der seinen Dienst bei einem 
hiesigen Besitzer ohne jeden Grund heimlich verließ. — Zwei Arbeiter, 
welche bei Fort 6 eine Menge Holz gestohlen hatten, wurden gestern von 
einer Militärpatrouille dem hiesigen Amtsvorfteher zugeführt.

Ottlotschin, 24. April. (Hochwasserschäden. Bestätigung.) Die 
Weichsel hat in der hiesigen Niederung dock mehr Schaden angerichtet, 
als man anfänglich glaubte. Aus den fruchtbaren Aeckern sind große

Löcher ausgeriffen worden; auch hat daS große Wasser die Aecker te i l ­
weise stark versandet. Die Besitzer erleiden daher an ihren Niederungs- 
ländereien großen Schaden. — Der Gasthofbesitzer Karl Thiel zu Ottlot- 
schineck, welcher im Anfange d. M. zum Gemeindevorsteher der beiden 
Gemeinden Ottlotschineck und Kutta gewählt worden ist, hat bereits seine 
Bestätigung durch den Herrn Landrath erhalten und übernimmt demnächst 
die Amtsaesckäfte.

8 Bischst. Papau, 24. April. (Der Voranschlag) für 1895/96 ist in 
Einnahm und Ausgabe auf 651 Mark festgestellt. Hiervon werden 
631 Mark im Wege der Umlage aufgebracht. Die Einkommensteuer, 
Grund-, Gebäude-, und Gewerbesteuer werden mit gleichen Prozent­
sätzen zu den Gemeindesteuern herangezogen. Die Veranlagung erfolgt 
durch einen aus 3 Mitgliedern bestehenden Steuerausschuß. Die 
Kreisabgaben werden besonders repartirt.

Von der russischen Grenze, 23. April. (Selbstmord. Ausmessung.) 
I n  der Zitadella von Warschau erhängte sich der wegen Verbrechens im 
Amte in derselben inhaftirte Polizeimeister der Gouvernemenlsstadt 
Radom, namens Kiryczenko. — Die „Nowa Reforma" meldet, daß die 
bekannte polnische Schauspielerin Modrzejewska polizeilich für immer 
aus Warschau ausgewiesen worden ist.

Mannigfaltiges.
( De r  P r o z e ß  g e g n  d e n  P a s t o r  P a r t i s c h ) ,  verwegen 

Unterschlagung, Betruges und unbefugter Führung des Doktortitels an­
geklagt ist, hat am Mittwoch Vormittag unter großem Andränge des 
Publikums vor der ersten Strafkammer des Landgerichts in Oldenburg 
begonnen. Den Vorsitz führt Landgerichtspräsident Hallendach, die 
Staatsanwaltschaft vertritt Landgericktsafsefsor Ruhstrat. Die Vertheidi­
gung führt Rechtsanwalt Schwartz aus Oldenburg. Der Angeklagte 
Partisch bestreitet seine Sckuld.

(D er S o n d e r b u r g e r  Bankkrach. )  Der Prokurist Thiessen 
von der in Konkurs gerathenen „Soioderburger Bank", welcher bereits 
früher verhaftet, am 6. April aber wieder freigelassen worden war, ist 
nach einer neuerdings vorgenommenen Haussuchung abermals in Haft 
genommen worden. Nach den angestellten Ermittelungen hat er 183 000 
Mark Ersparnisse bei fremden Banken deponirt. Bei der Wittwe des 
verstorbenen Direktors der Bank Joergensen wurden 12 000 Mk. ver­
steckt aufgefunden.

( Fu c h s mü h l e r - P r o z e ß . )  Aus Weiden wird vom 23. April 
berichtet: I n  dem soeben begonnenen Prozeß der Fuchsmühler Bauern 
nahm bei der Vernehmung der Angeklagten das größte Interesse die 
Aussage des Bürgermeisters von Fuchsmühl in Anspruch. Dieselbe geht 
dahin, daß der Streit seit 30 Jahren dauere. Die Gemeinde sei im 
Recht. Der Eintritt des Winters habe eine Nothlage geschaffen; der 
Oberförster habe Generalvollmacht gehabt, Holz anzuweisen, habe aber 
die Fuchsmühler bedrücken wollen; er selber würde alles Vertrauen bei 
der Gemeinde verloren haben, wenn er nicht gemeinsame Sache mit ihr 
gemacht hätte. Nachmittags wurden diejenigen Angeklagten, Frauen 
und Männer, zuerst verhört, welche wegen ihrer häuslichen Verhältnisse 
um Urlaub gebeten haben. Andreas Ernstberger erklärte, daß schon 
sein Vater mit dem Freiherr» v. Zoller prozessirt habe, daß sie aber 
nicht ihr Recht bekommen hätten und schließlich die Prozeßkosten nicht 
mehr zahlen konnten. Der Prozeß habe ihn und seine Familie total 
ruinirt. Zahlreiche Zeugen sind beurlaubt.

Neueste Nachrichten.
B e r l in ,  2 5 . April. D en M orgenblättern aus Breßlau  

wird gemeldet: Fürst Bismarck erklärte sich bereit, die Ehren­
gabe der schlesischen Frauen und Jungfrauen am 13. M ai in 
Empfang zu nehmen. —  D k  „B erl. Neuest. Nachr." schreiben: 
A us in der Regel gut unterrichteten Kreisen hört m an, daß im  
Lause des S om m ers die Neubesetzung noch mehrerer Oberpräfi- 
dien bevorsteht.

K assel, 24 . April. B ei der ReichstagSersatzwahl im W ahl­
kreise R inteln-H ofgeism ar erhielten Vielhaben (A ntisem .) 4 4 3 5 ,  
Wächter (S o z .)  1 9 9 5 , Souchay (natl.) 1 1 5 6 , Virchow (sreis. 
Volksp.) 4 3 7 , M artin (R p .) 1 7 7  S tim m en . A us 30  kleinen 
Ortschaften stehen die Resultate noch aus.

D resd en , 24 . April. Am Schlüsse der gestrigen Parade  
verlieh der Kaiser den Fahnen seines Grenadier-Regim ents zur 
Erinnerung an die Ehrentage des R egim ents im Kriege 1 8 7 0 ,
Fahnenbänder._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlich für die Redaktion H e in r . W a r t m a n n  m Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

25. April. 24.April.

219-25 219-10
2 l6 -9 0 218-95

9 8 -7 5 9 8 -6 0
105----- 104-80
105-90 105-90
98—20 9 8 -

105— 104-90
— 6 9 -3 0
— 6 7 -3 0

102-40 102-50
216 -9 0 2 1 6 -
167-35 167-25
146-50 143-75
1 4 7 - 144-50
67'/. 65-/.

1 2 9 - 1 2 8 -
128-50 125-75
129-75 1 2 7 -
1 3 1 - 1 2 8 -
124— 121-25
1 2 4 - 121-50
4 3 -3 0 4 3 -2 0
43 -5 0 4 3 -4 0

5 4 -7 0 5 4 -6 0
3 5 - 3 4 -8 0

3 9 -
3 9 -80 3 9 -6 0

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a ..........................
Wechsel auf Warschau k u r z ...............................
Preußische 3 o/<> K onsolS....................................
Preußische 3*/, "/<> K onsolS ...............................
Preußische 4 ^  K onsolS ....................................
Deutsche Reicksanleihe 3<V<,...............................
Deutsche Reichsanleihe 3 '/ ,< V i,.........................
Polnische Pfandbriefe 4 '/, ^ ..........................
Polnische Liquidationspfandbriefe....................
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/. <>/o....................
Diskonto Kommandit A n th e ile .........................
Oesterreichische Banknoten....................................

We i z e n  ge l ber :  M a i ..............................................
J u l i .......................................................................
loko in Nervyork...................................................

R o g g e n :  lok?, .............................................. ..... .
M a i .......................................................................
J u n i ........................................................ . . .
J u l i .................... ..................................................

Ha f e r :  M ai..................................................................
Ju n i .......................................................................

R ü b ö l : M a i ..............................................................
J u n i .......................................................................

S p i r i t u s :  ..................................................................
50er loko ........................................................
70er Loko........................................................

7yer Mai .............................................................
70er J u l i .............................................................

Diskont 3 pEt., LombardzinSsuß 3 '/, pCt. resp. 4 pCt.

Berlin, 24. April. (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 226 Rinder, 6903 Schweine, 
(65 Bakonier), 2435 Kälber, 1775 Hammel. — Bei den Rindern blieben 
87 Stück unverkauft, man erzielte alte Preise. — Der Sckweinemarkt 
verlief schleppend und gedrückt, wird auck nickt ganz geräumt. 1. 40 
bis 41, 2. 36—39, 3. 35—37 Mk. pro 100 Pfv. mit 20 pCt. Tara. 
Bakomer ohne Umsatz. — Der Kälberhandel gestaltete sich bei dem über­
mäßig starken Angebot ganz gedrückt und hinterläßt Ueberstand. 
1. 50—55, ausgesuchte Waare darüber; 2. 45—49, 3. 37—44 Pf. pro 
Pfund Fleischgewicht. — Am Hammelmarkt fand ca. '/- des Auftriebs 
zu Pressen des letzten Sonnabends Absatz.

Kön i gSbe r g ,  24. April. Syr r i r uSbe r i c h t .  Pro 10000 Liter 
ohne Faß unverändert. Zufuhr 10 000 Liter. Gekündigt 10000 Liter. 
Loko kontingentirt 54,50 Mk. Br., 54,25 Mk. Gd., —,— Mk. bez., nicht 
kontingentirt 34,50 Mk. Br., 34.25 Mk. Gd., —,— Mk. bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a mme r  für KrsiS Thorn. 
Thorn den 25. April 1894.

W e r t e r :  schön warm.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  unverändert, sehr geringes Angebot, 125 Psd. bunt 142 
Mk., 127 Psd. hell 145 Mk., 129/32 Psd. hell 146/8 Mk. 

R o g g e n  unverändert, Zufuhren bleiben sehr klein. 120 Psd. 117/8 
Mk., 122/4 Psd. 119/20 Mk.

G erste matt, Brauwaare 114/7 Mk.. beste über Notiz.
E r b s e n  Futterwaare 100/2 Mk.
Haf e r  guter inländischer bis 114 Mk., polnischer 102/4 Mk.



S tatt besonderer Meldung.
Gestern Abend 8 Uhr starb hierselbst plötzlich an Herzlähmung

der Königliche Hauptmann 
und Kompagnie-Ehef im Infanterie-Regiment v. Borcke 

(4. Pomm.) Nr. 21

H e r r  V V i8 8 < I iu c I <
aus Thorn.

Dies zeigt im Namen der tiefbetrübten Hinterbliebenen an
Apotheker Van! Melialowslry.

L o b  a u  Westpr. den 24. April 1895.
D as Begräbniß findet am Freitag den 26. April nachmittags 

2 Uhr vom Sem inar aus statt.

U

Heute um 5V-r Uhr morgens I  
I  entschlief sanft nach langem Leiden, W  

W  versehen mit den heiligen Sterbe- I  
I  sakramenten, mein geliebter Bruder, W  

der Bäcker

W i d i R l i l i l s m l k l l
»  im 27. Lebensjahre.

Thorn den 25. April 1895.
2 u tL V 8 k i, Lehrer. ^  

W  Die Beerdigung findet Sonn- W  
I  abend den 27. d. M. 4 Uhr nachm. >
I  vom Diakonissenhause aus nach W  

M  dem neust. Kirchhofe statt.

« S M S W W K W N « »
Der

Bekanntmachung.
durch Gemeindebeschluß vom 7.

271
März 1895 genehmigte Arbeit-Nachweis 
für Maurer und Arbeiter unter Aufsicht 
einer städtischen Kommission ist jetzt im 
sog. Maurer-Amtshause am Neustädtischen 
Markt eingerichtet.

Die Arbeitgeber, Gewerbetreibenden wie 
auch Behörden, werden ergebenst ersucht, 
die Einrichtung durch Anmeldung von Ar­
beitsgelegenheit zu unterstützen u. im eigenen 
Interesse nutzbar zu machen.

Für Handwerker außer Maurern ver­
bleibt die Arbeitsvermittelungsftelle in der 
vereinigten Jnnungsherberge Tuchmacher­
straße 16.

Auf Gesinde bezieht sich der neu einge­
richtete Arbeit-Nachweis ebenfalls nicht.

Die Vermittelung erfolgt unentgeltlich. 
Thorn den 17. April 1895.

_______Der Magistrat._______
Wegen Revision -er  Königlichen 

Gymnasialbibliothek
müssen sämmtliche aus derselben entnom­
mene Bücher am 24. und 27. April oder 
am 1. Mai nachmittags zwischen 3 und 5 
Uhr zurückgeliefert werden. Später würde 
kostenpflichtige Abholung erfolgen.

Thorn den 22. April 1895.
Königl. Gymnasialbibliothek.

rinn killlllMll
m pkM eii m r :<!er Mnt«r8»ck«n

xrrip. kalelwulipulvvr,

A a p b ta U ii ,
««Iit ünlinat. Insektenpulver, 
2neber1in, I'buriuelin, Llenöl, 
Terpentinöl ete.

i l n ä e r s  L  L o . ,
8reite8lr'a886 46. — krüLkeiwIra^e 18.

Standesam t Mocker.
Vom 18. bis 24. April sind gemeldet:

a. als geboren:
1. Fuhrmann Ludwig Marohn-Smolnick, 

T. 2. Tischler Eduard Dahmer, S . 3. 
Arbeiter Marian Knorr, T. 4. Arbeiter 
Valentin Rogacki, S . 5. Drehorgelspieler 
Ludwig Zeloszek, T. 6. Arbeiter Franz 
Bortosinski - Kol. Weißhof, S . 7. Former 
Wilhelm Sauter, T. 8. Maurer Leon 
Neukirck, T. 9. Bahnarbetter Karl Friedrich, 
T. 10. Arbeiter Josef Mazciejewski, T. 11. 
Eigenthümer Johann Strzelecki, T. 12. 
Maurer Anast. Michalski, T. 13. Arbeiter 
Anton Wernerowski, T.

b. als gestorben:
1. Boleslaw Bartosinski - Kol. Weißhof, 

2 T. 2. Martha Rmkowska, 3 M. 3. 
Maximilian Kuminski, 22 T. 4. Schuh­
macher Paul Skiba, 26 I .  5. u. 6. Todtgeb. 

e. rnnr ehelichen Anfgebot:
1. Maschinist Friedrich Windmüller- 

Wardengowo und Klara Schütz-Mocker. 2. 
Kutscher Michael Wesolowski und Anna 
Kruszczynski in Mocker. 3. Schachtmeister 
Stanlslaus Kopruszynski und die ger. 
gesch. Anna Piorkowska geb. Jung-K ol. 
Weißhof.

ä. ehelich sind verbunden:
1. Besitzersohn Otto Heise mit Lina 

Poetsch-Schwarzbruch. 2. Berittener Gen- 
darm Franz Klinkusch und Marianna 
Czajkowska-Otlotschin.

Empfehle mich zur Ausführung 
von feinen

Malerarbeiten.
Jede . auch d ie kleinste B e­

stellung w ird  sauber und

W k t k l l . M k l l  H
billigst im

der

K . 8 « s tr ic h e n  Konknrsinasse.
Klavierspielen

für häusl. Festlichk. Klavierunterricht bei 
Ww. tt. stallatr, Mauerstr. 37, 1 Trp.

k l L l l o t o r l v -
k a b r i l L  1 ,. t t e r r m a n n  L  v o . ,

B e rlin . Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis- 
verzeichniß franko.r1 » a t a r - L I s
(u ielit an« (ler 1V«ieIi8tzI tzntiioininen)
wird frei ins Haus geliefert, auch ist solches 
zu jeder Tageszeit in unserem Geschäfts­
lokale, Neust. Markt Nr. 11, zu haben.

s .  D ativ s,,
IlielilLZtzr IM«! ItlkM88Z«8eIliikt kür Ntzl>08ttz lltzrren- 

Avützn im<! Ilnikvrwtzi,.

Zeige hiermit ergebenst an, daß mein Lager für die 
kommende Saison mit sämmtlichen Neuheiten in deutschen 
und ausländischen

Anzug-, P aletot-, Hosen- rc. S toffen
auf das Reichste ausgestattet ist und führe ich in sämmtlichen 
Fabrikaten nur beste Qualitäten und in den echtesten Farben.

Gleichzeitig erlaube mir die ergebene Mittheilung zu machen, 
daß ich auch die Lieferung von

jeder Art übernehme und solche auf das 
Sauberste den Preisen des

W arenhauses
ausführe. Bei Baarzahlung (d. h. innerhalb 30 Tagen) gewähre 
10 Prozent Rabatt.

Itt« ^akvrtisuiix keiner Lerrea - Kürstorodo um! 1'nikormev »»cd )lLL88 vrkolxt 
^ unter l^ itu vx  eines prülttisek vrkLkrenen uncl livivrikrten Xusclillvuivi^

Uniformen

erfolgt unter Garantie für eleganten und

mich

Jede Lieferung 
guten Sitz.

Bei vorkommendem Bedarf in meinen Artikeln halte 
bestens empfohlen.

W E "  K r a s s e  0 o m b a u - V e > l l l a t t e r i e ,
Ziehung schon 8. und 9. M ai 1893.

Hauptgewinn 2V VVV
-  Originallose ä 2 Mark. Porto und Liste 30 Ps.

!  K e o r g  l o s e p l i ,  k e r l i n  6 . ,  K r ü n s t r a s s a
-----  : Vuk»tvow»uii-I!er>>ii.^—

X X . « r a n n «

S t v t t i n v r  D k i v r ü «  D o t t s r i v
2 i«I»unK  a u H v ille r r u r iiv I i rein 14 . N a !  1885

_ Iiseilkstlen
? S S -  k )  a  o  a ° i t -  « » - - » -

k q u S r . .  ^ l f l l  p k ei-lio i,
2 1.086 a nur l öilark, auk 10 1 0 8 6  ein frei!08 (korto unä Oe^innlists 20
'§ kk. oxtrs.) 6wxL6Ü1t unä verseväet aueü §6§6v Lrieüvarkon äas Oeneral-Vedit

Karl »siistre.
18

« «rlLi» HV., Rotel Ro^al 
Unter äsn linäen 3.

lose ver86nä6 ieü auk IVuvsob auek unter ^aebnaüme. M»M»»
V m -tre te r  k ü r  IV e s tp r e u s s e L : 0 n r1  G e lle r  j u n i o r ,  I ln n riiK .

ilie iliise li-M ^ M Iize tie  S oaen -llse llll-S on k  
^  ru Köln s .  üv.

W k ^  L r u n l l k s p s t a l  2 V  M i l a n e n  k t i s r l c .

Die Bank gewährt erststellige Hypotheken - Darlehen auf städtische Grundstücke zum 
Zinssätze von 4  "/<> an, auf 10 Jahre fest, oder zu 4 V4 0/0 inclustne Vs 0/0 
Amortisationsquote durch

Die Generalagentur für Westpreutzen,
lolin Philipp, vanrig.

Geeignete Vertreter wollen sich unter Aufgabe von Referenzen bei der 
Generatagentur melden.

G«rtkn-A»l«gkn
kleineren und größeren Umfangs, sowie

i r . 6 N 0 V i r U N K 6 N .
derselben übernimmt und führt geschmack­
voll und billigst aus

!!. 8a!r1)rülln. Lüii8lZLrtn«r,
M ocker, Lindenstr. 41.

Gest. Aufträge ev. per Post erbeten.

U elzsachen
werden den Sommer über unter Garantie 
zur Aufbewahrung angenommen bei

ü .  S e lia rk , Kürschnermeister,
Breitestratze 5.

V Sptvr.
Ein W erkstuberrarbeiter kann sofort 

eintreten und erhält dauernde Beschäfti­
gung bei

l^. p k tk k S  in  I n o w r a z l a w .
Für mein Stabeisen- und Eisenwaaren- 

Geschäft suche ich von sogleich einen

I Z s N r l i u g
mit guten Schulkenntniffen.

^ l e x .  K it t lv e g k k .

Ein Lehrling
mit guten Schulkenntniffen kann in meinem 
Colonialwaaren-Geschäst sofort eintreten. 

L .  Allst. Markt.
l OobvNna Zur Bäckerei nimmt an 
1 ^ k h llll lZ  g Zireleirki', Coppn.-Srr. 13.Lm LeürlillK
kann sofort eintreten bei

41. Bäckermeister,
Schuhmacherstraße.Lehrlinge

können sich melden bei
Schmiedemeister V » 8 8 ,  

P odgor? .Klempnerlehrlinge
nimmt an

« .  8«1kULSL«. Klempnermeister.
Als Comptoir- oder Hausdiener sucht ein

j ü n g e r e r  v e r h e i r .  M a n n
sofort oder später Stellung. Näheres in 
Expedition dieser Zeitung.Ein anständiges Mädchen
wird als Stütze der Hausfrau von sofort 
gesucht. Offerten bitte unter k. in der 
Expedition dieser Zeitung niederzulegen.Eine tüchtige Nähten«
kann sich sofort melden bei

i'rrlii M i g i l l i M i ,  M t M  8.

Eine Schneiderin
empfiehlt sich in und außer dem Hause.

Gerechlesir. U r. 33» UI.
Auswartemädchen ges. Gerstenstr. 11, 1.

2 junge Mädchen
(Schülerinnen) erhalten f r e u n d l i c h e  
P e n s i o n  Kchuhmacherstraße 2 4 .Mistige Weilen
erhalten gute Stellen durch

L. v L rL l lo v s k i '8  Äikthr-Lsmpt-ir,
Gerechtestraße 8.

G roben K ies,
Gartenkies und Mauerkies zu haben bei 

8 .  Höcker, Mocker.
F e t t e

Schweine
h a t  zu  v e r k a u f e n

Dom. Bielaw y
bei Thorn.Silgespähne,

Brennholz u. Schwarten
verkauft billigst

6 .  8 o p p a k t '8  8äg6v ,ek> < .
Ml^öblirtes Zimmer zu vermiethen

Bromb. Borst., Mellienstraße 60, pari.
M. Zim. m. a. o. P . z. v. Gerberstr. 23, III
d ^ ö b l .  Wohnungen mit Burscheng., ev. a. 

Zu erft! Culmerstr. 20 1 Tr. bei lü M r.

k u llok veso in  H io r n .
HauptvkrsWmlllkg

27. V. M ts. abends 8 / 2  Uhr
im Löwenbräu.

Wahl des 1. Fahrwarts, Aufnahme von 
Mitgliedern.

Empfehle mich den geehrten Herrschaften 
von Thorn und Umgegend als Damen- 
schneiderirr in und außer dem Hause. 
Berliner Schnitt. H. Vlook, Seglerftr. 4, pt.

15 Morgen kckei' uml 
Vliiese in lltlockei'

sind sofort zu verpachten durch
L e n n o  L ie l i t e i -  I k o i n .

Ein eiserner, gut erhaltenerSviasvdrLllk
wird zu kaufen gesucht. Offerten m. Preis- 
angabe unter l. 8t. erbitte a. d. Exv. d. Z.

M Aweirad,
Kermania, mit Pneumatik, fast unberührt 
u. tadellos, Garantieschein noch laufend, mit 
Verlust z. verkaufen Thalstr. 24» 2 Tr.
5Lin möblirtes Zimmer mit Pension für 
^  einen oder für zwei Herren vom 1. Mai 
zu vermiethen- Fischerstratze Nr. 7. 
i)Lin möbl. Part.-Zimm. n. Kab. vom 1. 
^  Mai zu verm. Heiligegeiststr. 11. 
A w ei möbl. Zimmer nebst Burschenge!. 
<0 1. Gtage zu vermiethen.
__________H. k^eiu-ing, Gerechtestraße 1.

F l i i k l i r t v s  L i m u i v r
zu vermiethen_______ Gerberstraße Nr. 33.

Ka1tiar-inen8i»-. 7, ^ Emree,
Mädchenst., Küche mit Wasserleitung auch 

getheilt, und in 1. Etage 3 Zimmer :c. 
vom 1. April zu vermiethen.

Ein gut möbl. Zimmer,
mit auch ohne Pension, umständeh. sofort 
zu vermiethen______1akob8tra886 !6, I!.

Live kleine I'amilieii-IVoIivuiix 
ist vom 1. Mai zu verm. Heiligegeistftraße 13.

Möbl. Parterrezimmer
zu vermiethen. S lvobandstratze 12 .

E in geräumiges
sreu n d lich es  Ammer.
Hochparterre» ist zu vermiethen.
_____________Kalharinenstraße 1.
L) möbl. Zim. u. Burschengel. vom 1. Mai
^  zu verm._______ 66i-eokl68lra886 !3.
Liv möbl. Limmer 6eor8lev8lra886 14, H.
sLin möbl. Zimmer nebst Kadinet zu ver- 
^  miethen Culmerstraße 15, I Treppe.

A»k M . ROmz L 7 - L S
Etage, v. 1. Mai zu verm. <x6r8tev8tr. 10.
tL in  gr. Zim. zur Sommerwohn.. a. möbl., 
^  m. a. o. Pens., v. 1. Mai z. v. Fischer­
straße 25. Zobneilrer-, im Garten.
tZ zusammenhäng. möbl. Zimmer vom 1. 

Mai zu verm. ttntel Iguseum.ttv le l ^U86UM.
E.m.Zim. n.Kab.u.Bgl.z.v.Culmerft.11,p.

Beste und billigste Bezugsquelle für
garantirt neue. doppelt gereinigt u. gewaschene, 
echt nordische

Vettkeäeru.
Wir versenden zollfrei, gegen Nachn. (jedes be­
liebige Quantum) Gute neue BetLfedern 
per Pfd. für 60 Pfg.» 80 Pfg., 1 M. und
L M. 25 Pfg.; Feine prima Halb- 
daunen 1 M. 60 Pfg. u. 1 M. 80 Pfg.; 
Weiße Polarfeb. 2 M. u. 2 M. 50 Pfg.; 
Silberweiße Bettfebern 3 M., 3 M. 
50 Pfg. u. 4 M.; ferner Echt chinesische 
G M 1ZdaNNeN(sehrfüllkräft.) 2 M. 50 Pfg. 
und 3 M. Verpackung zum Kostenpreise. — 
Bei Beträgen von mindestens 75 M. 50/0 Rabatt. 
— Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen!
p s o k e n  L  V o .  n i Wests

Täglicher Kalender.

1895.
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Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn. Hierz» Lotteriegewiualifte.


